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<Kindsgt" wird zar Kulturbähne
Oberdorf ((Kindergarten imTal>r bietet Kunstschaffenden eine neue Plafiform

Der leer stehende <Kindergarten
imTabr wird für das Kulturjahr
2009 zur Kleinkunst-Bühne
umgenutzt. Mit einem Lieder-
abend wurde das <Kleintheater
im Kindergarten> eingeweiht
und das Kulturjahr in Oberdorf
eröffnet. Das weitere Schicksal
des rrKulturgaftensn ist hinge-
gen noch ungewiss.

H E I D I  S C H W A R Z

Blues statt Iünderlieder, Chansons
statt Märchenstunden, Jazz statt Hüp-
fen und Springen: Der <Kindergarten
imTal> ist ein Kulturforum, eine lCein-
kunstbühne flir Anlässe. die unter
dem Label <Kulturjahr 09r stattfinden.
Karin Hauswirth (Gesang) und Roman
Wenger (Kavier, Gitarre und Gesang)
stiegen als erste auf die Kleinkunst-
bühne im ehemaligen Iündergarten
und begeisterten mit einem Lieder-
abend. Der offizielle Startschuss in
Oberdorf ftir das Kulturjahr 09 war ge.
glückt und der ICndergarten mit
Chansons, Jazz und Blues zum Kultur-
garten umfunktioniert. Denn: Seit
mehr als einem Jahr steht der 1967 er-
baute Kindergarten leer.

Statt Märchen dcr Gebrüder
Grimm und spannender Spiele gaben
am Freitagabend ftir anderthalb Stun-
den NoraJones, Ella Fitzgerald und Di-
anne Reeves den Ton an, interpretiert
von den Musikern Hauswirth und
Wenger. 80 Besuchende drängten sich
zu Füssen der beiden und schufen eine
Stimrnung, wie sie nur in einetn
Kleintheater möglich ist. <Es war eiu
Start ins Kultu{ahr nach Mass und hat
unsere Erwartungen übertroffen>,
kommentierte Karl Rudin die Kultur-
premiere im einstigen Kindergarten.

Kulturforum für 0berdörfer gratis
Der Ressortleiter für gestaltende

Künste im Kulturförderverein Walden-
burgertal hat den Umbau vom Indoor-
Spielplatz zum Kulturforum initiiert.
Die Gemeinde wiederum steuerte
10000 Franken ftrr die Programmge
staltung bei. Denn die neue I(ultur-
arena irn ehemaligen Kindsgi soll im
Kulturjahr 09 nicht nur den musizie-
renden Interpreten und Literaten re-
serviert bleiben. sondern ebenso
Kunstschaffenden und Fotografen die
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ihre Arbeiten einem grösseren Publi
kurn präsentieren wollen. <tZum Null-
tarif>, sagte Rudin. Einzige [inschrän-
kung: Das Kulturforum ist den Kunst-
und Musikschaffenden von Obcrdolf
gratis zugänglich. <Erst wenn das Fo-
rum nicht von Einheimischen reser-
viert ist, komrnen auch Auswartige
zum Handkuss>, präzisiert Kar-l Rudin.

Noch sind sämtliche Termine frei.
Doch die <Kreaktiva>, eine Ausstel-
lung, die demnächst in jeder der acht
I(ulturj ahrgemeinden stattfindet und
särntliche Künstler ihr kreatives Schaf-
fen dem Publikum zeigen lässt, könn-
te die leeren Blätter im f'ermiukalen-

cler flil den Kulturraum rasch ftillen
lassen. Davon ist jeclenfalls Karl Rudin
überzeugt. Den Ausstellenden werden
im 80 Quadlatmetergrossen und etwa
90 Personen fassendeu Kulturgarten
keine Grenzen gesctzt. <Der I(ulturfor-
derverein leistet Schützenhilfer, lädt
Rudin die I(iinstler zLlln Ausstellen
und die Musikschaffenden. Kabaret-
tisten und Literaten zum I(onzert oder
Leseabend nach Oberdorf ein.

Eines will der Kulturraum nicht
werden: <Zur Konkurrenz des Kel-
lertheaters im Pfarrhaus Walden-
burg>, sagt Rudin. Die Ver-anstaltun-
gen in Kulturraum und I(ellertheater

werden nicht auf den gleichen'Ietmin
fallen, verspricht der Ressortleiter fiir
gestaltende Kunst. Das Publikutn soll
nicht mit Terminkollisionen brüskiet't
werden. Zumal das Waldenburger
Kleinkunsttheater im Gegeusatz zum
Kulturraum Oberdorf über das l(ttltur-
jahr hinaus bestehen bleibt.

Was nrit dem Kulturgartcn itt ci-
nen Jahr geschieht, weiss noch nie-
mand. <Wir lasseu alle Optionen of-
fen>, rneint Gemeindepräsident Ewald
Fartek. Der Gemeinderat evaluiele itn
Rahmen der l,egislaturziele derzeit
die Velwendungsmöglichkeiten des
einstigen Iündergartens.

Ns schicke Banker an denUmzug
Liesberg Die Non Sens-Waggis geben ihrem Fasnachtswagen den letzten

DieVorbereitungen zur Fas-
nacht laufen beiden Cli-
quen der Region auf Hoch-
touren. Ein Werkstattbe-
such bei den Non Sens-
Waggis offenbart grosses
Engagement.

J U R G  J E A N L O Z

Sie nennen sich Non Sens-Wag-
gis, aber ihr Sujet fl.ir die dies-
jährige Fasnacht ist viel zu elnsf,
als dass nran die I'rt-ibleniatili als

schen Paletten, Iüsten und MG
beln pinseln, sägen und härn-
mern sie wie die Verrückten. Aus
einem Radiorecorder tönt laute
Musik. <Wir arbeiten seit Okto-
ber am Wagen und sind gut im
Zeitplanr, sagt Stefan Schnell. Je-
weils anr Samstagnachmittag
und Donnerstagabend wtilde in
der Zementhalle gewerkelt. Das
Sujet hätten sie an einer ge-
meinsamcn Sitzung erkoren
rund es Nonsens-Krise gctanft.
IJcr Sl-rnrch auf dcnr tv\tat:cn slgl


